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und Sportbund der DDR, Deut­
sches Rotes Kreuz der DDR, Ver­
band der Konsumgenossenschaften 
der DDR, Volkssolidarität, Gesell­
schaft für Sport und Technik. Un­
ter Führung der SED vereinen sie 
gemeinsam mit den politischen 
Parteien ihre Kräfte in der —» Na­
tionalen Front der DDR. Der FDGB, 
die FDJ, der DFD, der Kulturbund 
und die VdgB sind, wie die Par­
teien, Mandatsträger für die ge­
meinsame Liste der Nationalen 
Front der DDR zu den Wahlen al­
ler Volksvertretungen. Die Kon­
sumgenossenschaften nominieren 
Kandidaten für die Wahlen zu ört­
lichen Volksvertretungen. Der 
FDGB, die FDJ, der DFD, der Kul­
turbund und die VdgB sind Mit­
glieder des —> Demokratischen Blocks 
der Parteien und Massenorganisationen. 
—» Bündnispolitik

gesellschaftlicher Fortschritt
—> Fortschritt

gesellschaftliches Arbeitsver­
mögen —> Arbeitskraft

gesellschaftliches Bewußt­
sein: Grundbegriff des histori­
schen Materialismus; er widerspie­
gelt die Gesamtheit der gesell­
schaftlichen Anschauungen, Auf­
fassungen und Theorien sowie die 
Sozialpsyche. Gemäß der materiali­
stischen Lösung der —> Grundfrage 
der Philosophie betrachtet der —» dia­
lektische und historische Materialismus 
das g. B. nicht als einen selbständi­
gen, vom materiellen Sein unab­
hängigen Bereich, sondern als eine 
Erscheinung, die auf den materiel­
len gesellschaftlichen Verhältnis­
sen, dem —> gesellschaftlichen Sein, be­
ruht und von ihnen bestimmt wird. 
Der Ursprung des g. B. ist im jewei­
ligen gesellschaftlichen Sein zu fin­
den. »Das Bewußtsein kann nie et­
was Andres sein als das bewußte 
Sein, und das Sein der Menschen 
ist ihr wirklicher Lebensprozeß ... 
Nicht das Bewußtsein bestimmt

das Leben, sondern das Leben be­
stimmt das Bewußtsein.« (MEW, 3, 
S. 26/27.) Seinem Inhalt nach ist 
das g. B. eine Widerspiegelung des 
gesellschaftlichen Seins in dessen 
ganzer Mannigfaltigkeit sowie der 
materiellen Welt insgesamt. Es exi­
stiert in Gestalt verschiedener For­
men, die sich im Laufe der 
Menschheitsgeschichte herausge­
bildet und allmählich immer stär­
ker differenziert haben. Jede dieser 
Formen hat ihren spezifischen Ge­
genstand. Wir können vor allem 
folgende Formen des g. B. unter­
scheiden: politische, rechtliche,
philosophische, wissenschaftliche, 
moralische, ästhetische und reli­
giöse, die zugleich mit bestimmten 
Formen des sozialen Verhaltens 
verbunden sind. Die verschiede­
nen Formen des g. B. haben eine 
objektive Grundlage in den ver­
schiedenen Seiten, Beziehungen, 
Elementen des gesellschaftlichen 
Seins und eine subjektive Grund­
lage in dem sich historisch entwik- 
kelnden Vermögen des menschli­
chen Bewußtseins, die objektive 
Realität in differenzierter Weise 
widerzuspiegeln. Das g. B. ist nicht 
die Summe des individuellen Be­
wußtseins aller Menschen einer 
Gesellschaft, sondern es ist seinem 
ganzen Charakter nach gesell­
schaftlich bedingt und geformt, es 
ist ein Produkt der gesamten sozia­
len Entwicklung. Das individuelle 
Bewußtsein ist - obwohl mit ge­
wissen spezifischen Zügen verse­
hen, die den Lebensbedingungen 
und -erfahrungen des Individuums 
entspringen - ein mehr oder weni­
ger getreuer Ausdruck des g. B. In 
der Klassengesellschaft hat das g.B. 
Klassencharakter (—» Klassenbewußt­
sein). In der antagonistischen Klas­
sengesellschaft umfaßt es sowohl 
die Anschauungen und Theorien 
der herrschenden als auch die der 
unterdrückten Klassen. Der Gegen­
satz ihrer Anschauungen findet sei­
nen Ausdruck im ideologischen 
Klassenkampf, der alle Bereiche


